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Zum Inhalt des R undbriefes Nr. 685 vom 03.12 15

Editorial: Die Heuchelei mit der Buntheit der Gesellschaft

Liebe Leser,

Im Editorial des letzten Rundbriefes berichtete ich tber ein Erlebnis im ICE zwischen Biele-
feld und Hannover, Uber erschitternde Wissensliicken beziglich ostdeutscher Landes-
kunde und 71 geschichte. Eigentlich war das fur mich gar nicht so Uberraschend, denn
wahrend meiner Tatigkeit in der Geographie-Lehrerausbildung an der P&adagogischen
Hochschule Berlin, hatte ein Kollege des Ofteren Tests mit angehenden Studenten der
Geographie durchgefihrt, in denen diese auf stummen Karten die Hauptflisse Mitteleuropas
eintragen sollten, also Rhein, Elbe, Oder und Weichsel. Das Ergebnis war jeweils
erschtternd.

Nun wissen wir ja, dass in den jeweiligen Rahmenplanen der Schulen die
Unterrichtsstunden fir den Unterricht in Geschichte und Geographie eher geschrumpft denn
gewachsen sind. Hinzu kommt, dass die Geographie sich weitgehend von der
landerkundlichen Darstellung verabschiedete und exemplarisch Lebensumstande behandeln
liel3: heute Tuareg in der Sahara, morgen Eskimos im ewigen Eis ... Das war ja nur logisch,
da der Nationalstaat, Heimat, Volk und &hnliche Begriffe auf die Aschwarze Listefigekommen
waren.

Ja, auch der Unterrichtsausfall in den Schulen darf nicht verniedlicht werden. Als Vater kann
ich ein Lied davon singen.

Unsere ostdeutschen Museen, unsere ostdeutsche Kulturarbeit ist unterfinanziert. Zahlreiche
ostdeutsche Einrichtungen wurden geschlossen. Die Bundesstiftung Flucht, Vertreibung,
Versbhnung mit Standort Deutschlandhaus in Berlin kommt nicht voran. In einer Zeit, wo
Milliarden bewegt werden, um die Muntheitfi unserer Gesellschaft zu férdern, uns zum
Ainwanderungslandfizu machen. Werden unsere vielbeschworenen Werte, zu denen doch
wohl auch unsere Geschichte und Kulturen gehéren, noch ernst genommen? Ist die Situation
nicht geradezu schandlich? Warum werden ostdeutsche Heimatstuben geschlossen,
ostdeutsche Forschungsstatten und Museen finanziell wie ideell so vernachlassigt?

In Berlin wird die Zahl der Ehrengraber in den letzten Jahren standig verringert. Betroffen
sind GroRen unserer Geschichte und Kultur. Auch die ostdeutschen Landschaften missen
hier Federn lassen. Ein Beispiel von vielen: das Ehrengrab des Danziger Hugo Conwentz,
dem Begriinder des staatlichen Naturschutzes. Das soll also die Auntheiti unserer
Gesellschaft sein?

Viele ostdeutsche Bezeichnungen fir Schulen und andere Einrichtungen wurden in den
letzten Jahren, ja Jahrzehnten eliminiert. Ist das die Buntheiti} die wir uns wiinschen?

Unsere Demokratie ist zu einer Aralk-Show-Demokratiefiverkommen, wehren wir uns!
Lesen Sie auch die Beitrage in diesem ARundbriefiizum Thema (Seiten 10 - 14).
Ich wiinsche allen unseren Lesern eine gesegnete Vorweihnachts- und Weihnachtszeit und

einen guten Rutsch ins neue Jahr.
Reinhard M.W. Hanke

3
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zU A. a) Mitteilungen

]
Stiftung
Flucht

Vertreibung
Versohnung

Stiftung Flucht, Vertreibung, Verséhnung
Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Leonie Mechelhoff

Tel.: +49 (0)30 - 206 2998 - 11

Fax: +49 (0)30 - 206 29 98 - 99

E-Mail: presse@sfv v.de

Website : www.sfvv.de

01) Zugig Lésung fir den Direktorenposten finden

PRESSEINFORMATION

Anlasslich der heutigen Sitzung des Stiftungsrates der Stiftung Flucht, Vertreibung,
Versohnung erklart die Stiftungsratsvorsitzende, Kulturstaatsministerin
Prof. Monika Gratters:

In seiner heutigen Sitzung hat der Stiftungsrat der Stiftung Flucht, Vertreibung,
Versohnung Uber die aktuelle Situation beraten.

Der Stiftungsrat hat dabei auch den Sachstandsbericht des Interims-Leiters Uwe
Neumarker entgegengenommen.

Es bestand Einigkeit im Stiftungsrat, jetzt moglichst zligig eine Losung fur den
Direktorenposten zu finden. Der Stiftungsrat beschloss, unter dem Vorsitz der
Stiftungsratsvorsitzenden eine Findungskommission einzusetzen, der je ein
Vertreter der in den Stiftungsrat Mitglieder entsendenden Gruppen angehéren soll.
Bis zum Antritt eines neuen Direktors / einer neuen Direktorin bestimmte der
Stiftungsrat Uwe Neumaérker zum interimistischen Leiter mit den Befugnissen eines
Direktors der Stiftung Flucht, Vertreibung, Verséhnung.

Berlin, 30. November 2015
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ZU A. b) Berichte

01) Frage der Ehre: Berlin entzieht immer mehr Persénlichkeiten das Ehrengrab
Unt er den Opf er n udhaer Wéstoneu3¢ HugopConwentzi k i

Auch di e hAAibie nvdosnc MeandenburggRBB)| beriohtete dariiber und nannte
weiter Namen wie Georg Graf von Arco (1869 geb. in Grol3 Gorschitz / Oberschlesien,
gestorben 1940 in Berlin) T er wirkte federfihrend an der Entwicklung leistungsstarker
Sendeanlagen mit und war gemeinsam mit seinem Lehrer Adolf Slaby malRgeblich an der
Erforschung und Entwicklung der Hochfrequenztechnik in Deutschland beteiligt T dessen
Ehrengrab auf dem Stahnsdorfer Sudwestfriedhof bereits 2011 entwidmet wurde; sowie
unser westpreuf3ischer Landsmann Hugo Conwentz ((geboren 1855 in Sankt Albrecht bei
Danzig; gestorben 1922 in Berlin) Botaniker, der als Begrinder des deutschen und
europdischen Naturschutzes gilt und fir dessen Grabstatte auf dem Stahnsdorfer
Sudwestfriedhof die Landsmannschaft WestpreuBen e.V. Berlin im Jahre 20xx die
gestohlene Bronzeplakette ersetzen liel3; die Grabstatte wurde 1952 vom Berliner Senat zum
Ehrengrab erklart, der Ehrengrabstatus wurde im Juni 2014 durch den Senat aufgehoben.

Wi r wer den auf di ese ABunt heit und
Regierungspolitik im Land Berlin zuriickkommen!

ASeit 2007 stellte der Senat die Pflege von insgesamt 150 Ehrengrébern ein, denn sie sind
zunachst nur fur 20 Jahre angelegt.

Verdiente Berliner wirdigt die Stadt mit einem Ehrengrab. Die Grabpflege Ubernimmt die
Stadtkasse. Laut Senatskanzlei rund 650 Euro pr

Doch es gibt in Berlin immer weniger Ehrengraber. 2007 waren es 824, heute nur noch 675.
Nach 20 Jahren stellt der Senat die Frage der Ehre.

Denn Ehrengr2ber sind nicht fer die Ewigkei|t.
Senat die Frage der Ehre. Senat ssprecher chBesmn nha
fortlebendes Andenken an die Person besteht .|l We

So verloren auf dem Waldfriedhof Dahlem der Archaologe Theodor Wiegand und die
Schauspielerin La Jana ihre Ehrengréber. Auf dem Sidwestkirchhof Carl Ludwig Schleich, der
Begrunder der Anasthesie.

Friedhofsverwalter Ol af Il hl efel dt war nt : ADadu
verschwinden. A Der Senatssprecher sagt dageden:
des Landes Berlin |iegen.q

Oliver Ohmann in der B.Z. am 30. November 2015



https://de.wikipedia.org/wiki/Sendeanlage
https://de.wikipedia.org/wiki/Adolf_Slaby
https://de.wikipedia.org/wiki/Hochfrequenztechnik
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/1855
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/1922
https://de.wikipedia.org/wiki/Berlin
https://de.wikipedia.org/wiki/Botanik
https://de.wikipedia.org/wiki/Naturschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Senat
https://de.wikipedia.org/wiki/Ehrengrab
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Der Stellvertretende Sprecher des Senats

Bild: Bernhard Schodrowski

Bernhard Schodrowski

Geboren am 17. Oktober 1967 in Berlin
Schule und beruflicher Werdegang:

Schulausbildung bis zum Abitur in Berlin-Spandau.
Ab 1988 Studium der katholischen Theologie in Paderborn, kaufmannische
Ausbildung und freiberufliche Tatigkeiten im Medienbereich.

Von 1992 bis 1995: Ausbildung im gehobenen Dienst der Berliner Polizei und
Studium an der Fachhochschule fur Verwaltung und Rechtspflege.
Ausbildungsabschluss als Diplom-Verwaltungswirt.

Von 1995 bis 2004: Verwendung in unterschiedlichen Bereichen der Berliner
Polizei, u.a. auf Ermittlungsdienststellen.

Tatigkeit als Pressesprecher:

2004 bis 2009: Polizeisprecher und stellvertretender Leiter der Pressestelle der
Berliner Polizei

2009 bis 2010: Sprecher der Senatsverwaltung flr Justiz

2010 bis 2012: Pressesprecher und Leiter des Bereichs Medien und
Kommunikation der Industrie- und Handelskammer zu Berlin

Seit 14. Mai 2012 stellvertretender Sprecher des Senats.

Quelle: https://www.berlin.de/rbmskzl/regierender-buergermeister/wir-ueber-
uns/stellvertretender-sprecher/



https://www.berlin.de/rbmskzl/regierender-buergermeister/wir-ueber-uns/stellvertretender-sprecher/
https://www.berlin.de/rbmskzl/regierender-buergermeister/wir-ueber-uns/stellvertretender-sprecher/
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Sudetendeutscher Pressedienst (SdP)

Telefon: 01/ 718 59 19

Redaktion, Herausgeber, Medieninhaber:

Fax: 01/ 718 59 23

Sudetendeutsche Landsmannschaft in Osterreich (SLO)
E-Mail: pressedienst@sudeten.at

Bundespressereferat: A-1030 Wien, Steingasse 25
www.sudeten.at

02) Gemeinsames Osterreichisch-Tschechisches Geschichtsbuch
Aus der Vortrags- und Diskussionsreihe in St. Pdlten

Machtwechsel oder Neubeginn? Tschechien nach 1989

Am 17. November 1989 begann iisanlteen el SRBeRv odli uet isoongfe. r
den Untergang des kommunistischen Regimes ein, fihrte aber auch zum Zerfall der
Tschechoslowakei. Diesen Ereignissen widmet sich die vom Stadtarchiv St. Pdlten gemeinsam

mit dem NO Landesarchiv und dem NO Institut fir Landeskunde am 17.11.2015 veranstaltete

Tagung aus tschechischer und osterreichischer Sicht.

Nach der BegriiBung durch Dr. Willibald Rosner, Direktor NO Landesarchiv sprach Mag.

.Johannes Heuras, Prasident des Landesschulrates fur NO in Vertretung von Landeshauptmann

Dr. Erwin Proll zu den zahlreichen Besuchern des Symposiums. Als Historiker stellte er fest,

wenn man in den Ruckspiegel der Geschichte schaut, sieht man, dass meist mit Kriegen

Lésungen gesucht wurden i 1989 in Prag ging es ohne Krieg!

Unter dem Vorsitz von Dr. Stefan Eminger, NO Landesarchiv folgte ein Vortrag von Dr. Thomas

L°sch, Stadtarchi v St. P°l ten Zu AGi bt es ei ne
Systemtransformation aus politologischer und historischer Sicht.

Es folgte ein Raismesr aaftdemAlMmden (1B®Z 1 989) A am vddei spi e

Bohmi sch Rudol etz / LeskT Rudol ec wvon der Nor mal i
Mag.Niklas Perzi, Osterr. Akademie der Wissenschaften. An den Volkszahlungsergebnissen sah

man deutlich die Tschechisierungspolitik in der 1
Dr. Mr osl av Kungt 8t , Akademi e der Wi ssenschaften
Transformationszeithi und anschlieCend sprach Ma

Landeshauptstadt St.Polten GruBworte und fihrte in die Abendveranstaltung im Stadtmuseum
zum 25.Jubilaum der Stadtepartnerschaft St. Pdlten mit Briinn ein.

Am Nachmittag icbernahm Dr. Thomas L°sch den V
internationalen Umfeldn referierte Dr. Wol fgang |
Zu dem Theind9 9A31 9°8s7t er r ei chi scher Botschafter in d

Dr. Karl Peterlik Gber seine Erinnerungen und Einblicke in dieser spannenden Zeit.

Es folgte die Pr oj ekt p-Tscteehisches tGesshichtsBughs Die dahre i c hi s ¢
196971 2004 .

Nach allen Referaten war Zeit flr Diskussionsbeitrdge, welche auch aufgenommen wurden und

verwertet werden sollen.

Von der Sudetendeutschen Landsmannschaft in Osterreich (SLO) nahm auch Bundesobmann

Gerhard Zeihsel, SLO-Bezirksgruppen-Obmann von St. Pélten Reg. Rat Franz Schaden, der

Obmann der Sudmahrer Dkfm. Hans Gunter Grech, Bundesschriftfiihrerin Christa Gudrun
Spinka-Grech und weitere Landsleute regen Anteil an den Gespréchen.

Wien, am 19. November 2015


mailto:pressedienst@sudeten.at
http://www.sudeten.at/
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03) Arbeitskreis erstellt Empfehlungen und Material fur Lehrplan an
bayrischen Schulen

Die Mitglieder des Arbeitskreises Kultur, Geschichte, Schicksal und Leistung deutscher
Heimatvertriebener, Flichtlinge und Spéataussiedler des bayerischen
Schirmherrschaftsministeriums - Er setzt sich aus Vertretern der Landsmannschaften zusammen
und erarbeitet vertriebenenspezifische Themen - trafen sich am 12. Oktober zu ihrer zweiten
Arbeitstagung in diesem Jahr im Haus des Deutschen Ostens in Miinchen.

Der Arbeitskreis wurde 2012 Jahren ins Leben gerufen und hat die Aufgabe, Empfehlungen und
Material fur den Lehrplan an bayerischen Schulen im Hinblick auf vertriebenenspezifische
Themen auszuarbeiten. Er setzt sich aus Vertretern der verschiedenen Landsmannschaften
zusammen.

Ergebnisse seiner bisherigen Arbeit kdnnen im Internet unter:
www.historisches-forum-bayern.de eingesehen werden.

Wien, 24. November 2015

04) Warum sind sie nicht zuriick gekommen? Historische Brinner
Familien die flohen, aber nicht mehr zurtickkehrten

Im Rahmen unserer Ganztages-Konf er en z am 21.10.2015 (AWarum
g e k 0o mme n istprischem Brinner Familien, denen es gelang vor den Nazis zu fliehen, die

jedoch nach Kriegsende nicht mehr nach Brinn zurtickkehrten 7 oder zurtickkehren konnten,

haben wir gleich eine ganze Reihe erschitternder Schicksale aufdecken kénnen. Sowohl die

politisch engagierten Personlichkeiten wie der Sozialdemokrat Johann Wolfgang Brugel,
Wissenschaftler wie Professor Guido Glick, aber auch die groRen Unternehmerfamilien wie

Low-Beer oder Familie Stiassny wurden dem Teilnehmerkreis nahegebracht. Uber das Schicksal

der Tuchmacher-Unternehmerfamilie Redlich berichtete deren Nachfahrin, Frau Dr. Susanne
Schober-Bendixen (Osterreich), der wir sehr herzlich danken. Ebenso herzlich danken wir Herrn

Dr. Martin K. Bachstein (USA), Herrn Dr. Bohumir Smutny, Herrn Dr. Vojen Drlik und Her rn Ji S
Skoupy flr ihre herausragenden Beitrége zu dieser hochinteressanten Veranstaltung.

Am vormittaglichen Workshop im Begegnungszentrum beteiligten sich ca. 40 Teilnehmer/innen
aus der deutschen Minderheit, Studierende der Germanistik und Gaste aus Brinn und teilweise
aus Osterreich. Dem Vortragsnachmittag in der Villa der Familie Stiassny, heute ein
methodisches Zentrum fir die Rekonstruktion der Denkmaéler der modernen Architektur folgten
Uber 50 Gaste (&hnliche Zusammensetzung). Leider konnten aus organisatorischen Griinden
nicht alle Gaste dem erlauternden Vortrag wahrend der Fuhrung durch die Villa folgen. Wir
bedauern dies und holen es fiur die Betroffenen nach.

Die Familie Stiassny gehoérte seit dem 19. Jahrhundert zu den grofR3en Textilfabrikanten der Stadt

Brinn. lhre Villa im seinerzeitigen Masaryk-Viertel im Brinner Stadtteil Schreibwald (Pisarky)

lieRBen die Stiassnys von einem seiner Zeit bedeutendsten Briinner Architekten, Ernst Wiesner,

bauen. Ernst Wiesner konnte Ubrigens auch rechtzeitig das Land verlassen und lebte bis zu

seinem Tode 1971 in England. Auch er sah keine Moglichkeit einer Ruckkehr nach Brunn. Die

Villa selbst wurde nach ihrer Arisierung 1939 als Offizierskasino, nach ihrer Verstaatlichung 1948

als Staatsvilla zur Unterbringung hoher in- und auslandischer Besucher verwendet, so soll
Edvard Beneg, Ni ki ta Chr us c hsslishcitires Briinn-Besudhe IdortCa st r o
gewohnt haben.

Herrn Dr. ZdenhDk Marel|lek danken wir sehrtlcheer zI1 i c
Beratung und Moderation des Konferenz-Tages.

http://www.freunde-bruenns.com Hanna Zakharie (Deutscher Kulturverband Region Briinn)
Wien/Brunn/Brno, am 26.November 2015

3
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zu A. c) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen

n - L] ]
WESTPREUSSISCHES
LANDESMUSEUM

WestpreuRBisches Landesmuseum

KlosterstralRe 21

48231 Warendorf

Telefon: 02581 92 777-0

Fax: 02581 92 777-14

E-Mail: info@westpreussisches-landesmuseum.de

Offnungszeiten:

Dienstag i Sonntag

107 18 Uhr

Eintritt:
Eintrittspreis 4,00
erm2Cigt 2,50 4
Familienkarte 7,00
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/

AulRenstelle in Krockow (poln. Krokowa), Westpreul3en:

Frau Grazyna Patryn (Leiterin)
Tel.: 0048 58 7742111

Fax: 0048 58 7742110
muzeum@zamekkrokowa.pl

01) WestpreuRisches Landesmuseum:
Mitarbeit an Sonderausstellung AOr t e der Erinnerunghi

Sehr geehrter Herr Hanke,

das WestpreufBische Landesmuseum in Warendorf bei Munster wird von April bis Juni
2016ineinerSonder ausstel |l ung AOrundheth&habefE Eih nner ungf
zentraler Teil dieser neuen Ausstellung werden die Erinnerungen von Menschen sein,

die friher in WestpreulRen gelebt haben oder von Menschen, die heute im ehemaligen

WestpreuRen leben und Teil der deutschen Minderheit sind.



tel:+492581927770
mailto:info@westpreussisches-landesmuseum.de%20
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
tel:+48587742111
mailto:muzeum@zamekkrokowa.pl
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Wir méchten Sie um lhre Mithilfe bitten. Erzahlen Sie uns von lhrem personlichen
Erinnerungsort: an welchen Ort denken Sie besonders gerne oder intensiv, wenn Sie
sich an friher erinnern? Welcher Ort in Westpreuf3en ist fur Sie von besonderer
Bedeutung? Warum ist dieser bestimmte Ort fiir Sie auch heute noch so wichtig? Hierbei
kann es sich um eine Stadt, ein Bauwerk, einen Raum/ein Zimmer oder ahnliches
handeln.

Schreiben Sie es uns in Ihren eigenen Worten. Idealerweise hat Ihr Text eine Lange von
maximal einer DIN A 4-Seite (etwa 2000 Zeichen).

Dariiber hinaus bitten wir Sie um einige Angaben zu Ihrer Person:
- Name
- Geburtsjahr und Geburtsort
- Beruf
- Wo Sie heute leben.

Es ware sehr schon, wenn Sie ein mdglichst aktuelles Portratfoto von sich dazu legen
kénnten. Bitte geben Sie uns diese personlichen Angaben und das Foto nur dann, wenn
Sie damit einverstanden sind, dass wir diese Angaben auch in der Ausstellung nennen
darfen.

Wir wirden uns sehr freuen, wenn Sie uns unterstitzen kdnnten. Fir lhre Mithilfe
danken wir Ihnen schon vorab herzlich!

Fiur Ruckfragen stehen wir Thnen gerne zur Verfiigung.

Mit freundlichen Grif3en

Dr. Martin Steinkuhler

Wissenschaftlicher Mitarbeiter
m.steinkuehler@westpreussisches-landesmuseum.de

Westpreul3isches Landesmuseum
Klosterstralie 21

48231 Warendorf

Tel.: 02581 -92 777 -0

Fax: 02581 -92 7771 14

Unsere Homepage: <www.westpreussisches-landesmuseum.de>
Warendorf, 12. November 2015



mailto:m.steinkuehler@westpreussisches-landesmuseum.de
http://www.westpreussisches-landesmuseum.de/
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02) a) Die Vertriebenen als Stiindenbécke (FAZ)
b) Kohle fir den Hafen. Kulturetat des Bundes wachst (FAZ)
c) Das Prekariat der Kulturpolitik. Von Klaus Weigelt (Leserbrief FAZ)
d) Patrick Bahners, der Autor des Kommentars

Zu a)

Sranffurter Allgemeine

ZEITUNG FUR DEUTSCHLAND
Aus: Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 14.11.2015

Die Vertriebenen als Siindenbécke
Kommentar

Von Patrick Bahners

[ €] Di e Krafte, di e jetzt den zweiten
Konstruktionsfehler darin, dass das Gesetz den organisierten Nachfahren der Vertriebenen
sechsder 21 Sitze im Stiftungsrat zuteilt.

Gremien eines Holocaust-Museums erwogen wirde, den Opfervertretern die Stihle vor die
Tée¢r zu stellen. [ é]

Die Vertriebenen als Sindenbdcke
Der gesamte Artikel in der Online-Ausgabe der F.A.Z.

zu b)

Kohle fiir den Hafen
Kulturetat des Bundes wéachst

Der Etat von Kulturstaatsministerin Monika Grutters steigt im nachsten Jahr um gut
vier Prozent auf 1,41 Milliarden Eura. Der Lowenanteil der zusatzlich rund
hundertfiinfzehn Millionen Euro, die der Haushaltsausschuss des Bundestages fur das
Ressort der Beauftragten des Bundes fur Kultur und Medien bewilligte, entfallt auf die
kulturelle Filmforderung, die um funfzehn Millionen, und die Deutsche Welle, deren
Budget um 7,5 Millionen Euro erhéht wird. Fur die Dekontaminierung und den Umzug
von Objekten der Dahlemer Museen ins Humboldtforum stehen weitere zwei Millionen
Eura zur Verfiigung. Au3erdem stellte der Haushaltsausschuss gut 620 Millionen Euro
in die Etatplanungen fur die kommenden zehn Jahre ein. Dazu gehoéren zweihundert
Millionen fur die Sanierungsprojekte der Stiftung Preul3ische Schlosser und Garten,
120 Millionen fur die Errichtung eines Deutschen Hafenmuseums in Hamburg, 28
Millionen als Grundungsinvestition fur das Internationale Tanzzentrum Pina Bausch in
Wuppertal und zwanzig Millionen fur die Renovierung des Minchener Hauses der
Kunst. T kilT
Aus: Frankfurter Allgemeine Zeitung vom 14.11.2015
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Zu c) Briefe an die Herausgeber der Frankfurter Allgemeinen Zeitung:

Das Prekariat der Kulturpolitik. Von Klaus Weigelt

Der Leitarti kel von Patrick Bahners ¢ber ADi €
November 2015) passt in allen Aussagen treffend zum Volkstrauertag, an dem alle Opfer von
Krieg und Gewalt im Deutschen Bundestag gedacht wurde, im 6ffentlichen Bewusstsein aber

die Vertriebenen weiter als unbequeme und lastige Zeitgenossen gesehen werden, obwohl
wie Bahners ausfihrt 7 Adi e von den Deut schen unter Hi
Deutschen aus dem Osten bezahlenfi mussten.

Grotesk jedoch wird diese verzerrte Sichtweise, wenn man die in der gleichen Ausgabe
gedruckte Meldung mit der ! berschrift AKohl e
Kulturetat des Bundes auf 1, 41 Milliarden Euro wéchst. Den Vertriebenen ist nach der
deutschen Einheit von 1990 ein kleiner, aber seit Jahrzehnten bedeutsamer Paragraph im
Bundesvertriebenen- und Flichtlingsgesetz BVFG von 1953 als Notanker verblieben, der die

Kultur des deutschen Osten als nationale Aufgabe definiert, deren Pflege und Bewahrung im
Bewusstsein der Flichtlinge, des ganzen deutschen Volkes und des Auslandes eine
bleibende Aufgabe des Bundes und der Lander ist. So schreibt es Paragraph 96 des BVFG

vor.

Schon im Jahre 2000 wurde vom Bund diesem Paragraphen massiv zuwidergehandelt, als er
zahlreichen Instituten und Einrichtungen der ostdeutschen Kultur die institutionelle Férderung
entzog, was zur Entlassung Hunderter Wissenschaftler und Experten fihrte, die seitdem fir
den Dialog mit den Nachbarn in Mittel- und Osteuropa fehlen. Auch in der Regierungszeit der
Bundeskanzlerin Merkel seit 2005 wurde dieser Kahlschlag im Bereich der ostdeutschen
Kulturforderung nicht korrigiert. Viele Einrichtungen mussten schlieRen, andere vegetieren
am Existenzminimum dahin und Uberleben nur mit Hilfe ehrenamtlicher Krafte. Achtzehn
Einrichtungen Uberlebten den Eingriff von 2000 oder wurden aus den frei gewordenen Mitteln
der zerstorten Institute neu gegriundet. Die letzte Neugrindung, der sich Patrick Bahners
wi dmet , i st das AZent rudas sgieJgleem einée schwereri Stamch g e n
gegen zahlreiche Kritiker im In- und Ausland hat.

Die ostdeutsche Kultur gehort zum Arbeitsbereich der Bundesbeauftragten fur Kultur und
Medien, also zu dem Etat, der jetzt auf 1,41 Milliarden Euro anwéchst. In diesem Etat bildet
die ostdeutsche Kultur mit weniger als einem Prozent der Haushaltsmittel ein armseliges
Prekariat. Angesichts des Gesetzesauftrags lasst sich die Bereitstellung derartig
geringfugiger Mittel fir diese nationale Aufgabe nur als im wahrsten Sinne des Wortes
Armutszeugnis fur Deutschland werten. Offensichtlich ist die Erinnerung an Ost- und
WestpreuRen, Ostbrandenburg und Schlesien, an Regionen, in denen Immanuel Kant und
Hannah Arendt, Kurt Schumacher und Gerhart Hauptmann, Rose Auslander und Paul Celan,
Ernst Wiechert und Kéathe Kollwitz und viele andere lebten und wirkten, Deutschland nur ein
geringes Almosen wert, wahren Hunderte von Millionen fur Filmférderung, neue Museen, wie
das Hafenmuseum in Hamburg, um mit 28 Millionen Euro fir das neue Internationale
Tanzzentrum mehr als das Doppelt veranschlagt werden als flr die gesamte ostdeutsche
Kulturférderung, die man getrost als Férderung der deutschen Geschichtsvergessenheit
charakterisieren kann. Armes Deutschland!

Klaus Weigelt, Vorsitzender der
Stiftung Kénigsberg im Stifterverband
fur die Deutsche Wissenschaft, Regensburg
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Abdruck des Leserbriefes an die FAZ mit freundlicher Genehmigung von Klaus Weigelt; er ist
zugleich auch Prasident der Stiftung Deutsche Kultur im 6stlichen Europa i OKR.

*) K. W. meint hier die Bundesstiftung fur Flucht, Vertreibung und Verséhnung; die Stiftung
AZentrum gegen iVesitzende Frau Enka Sembach - gibt es seit dem 6. Juni
2000 als unabhangige Stiftung, gegrindet vom Bund der Vertriebenen (BdV):
http://www.bund-der-vertriebenen.de/zentrum-gegen-vertreibungen.htmi

zu d) Patrick Bahners, der Autor des Kommentars

Patrick Bahners

Korrespondent (pba.)

Geboren am 10. Februar 1967 in Paderborn, aufgewachsen in Kéln und Bonn. Abitur
am Beethoven-Gymnasium der Stadt Bonn, Studium an der Universitat Bonn und am
Worcester College der Universitat Oxford. Zu seinen Lehrern gehoren Klaus
Hildebrand, Heinz Thomas, Josef Simon und Jonathan Clark. Die Geschichte der
Geschichtsschreibung lehrte ihn das Beobachten der Beobachter. Am 1. August 1989
trat er in die Feuilletonredaktion der Frankfurter Allgemeinen Zeitung ein. Von 1997 bis
2001 Stellvertreter des Feuilletonchefs und verantwortlicher Redakteur fir Neue
Sachbucher, vom 1. Marz 2001 bis zum 31. Dezember 2011 Feuilletonchef. Von 2012
bis 2015 berichtete er aus New York, wo er der Blue Hill Troupe beitrat, einer
Kompagnie von Liebhabern musikalischer Komddien, und als Dragoner in der Oper
APatiencefi von W. S. Gilbert und Arthur| Su
Feuilletonkorrespondent in Munchen. Er schrieb Blcher Uber Helmut Kohl, die
deutsche Angst vor dem Islam und die Wahrheit Gber Entenhausen. Mit Gerd

Roellecke gab er zwei Aufsatzb®nde ¢(ber das Ja
her aus, mit Al exander Cammann deinDieBDebaite | AB U
um Hans-Ulrich Wehlers, Deut sche Gesell schaftsgeschj ch:

ALesesaal f d dnternek .Die . v@n. ihmi harausgegebene Auswahl von
Sachbuchbesprechungen Gerd Roelleckes aus der F.A.Z. erschien 2013 unter dem
Ti tel AWi ssenschaftsgeschichte I n Rezensi
Seminar der Universitdt Bonn und am Institut fir Allgemeine und Vergleichende
Literaturwissenschaft der Universitat Frankfurt. 1997 Journalistenpreis des Deutschen
Anglistenverbandes. 2003/04 Fellow am Wissenschaftskolleg zu Berlin. Im
Sommersemester 2011  Dahrendorf-Professor der  Universitdt  Konstanz.
Ehrenprasident der Deutschen Organisation nichtkommerzieller Anhanger des
lauteren Donaldismus. Verheiratet.

F.A.Z., Feuilleton

http://www.faz.net/redaktion/patrick-bahners-11104041.html
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ZU A. d) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe

01) Volkstrauertag 20151 70 Jahre nach Ende des Zweiten Weltkrieges

Wir sind daran gewohnt, Jahr um Jahr der Millionen Kriegstoten zu gedenken: Fast 10
Millionen aus dem Ersten Weltkrieg, weit mehr als 50 Millionen aus dem Zweiten Weltkrieg 1

und weitere Millionen nach 1945 aus den lokalen Kriegen Tag um Tag und immer noch kein

Ende. Volkstrauertag ist die 1920 vom Volksbund Deutsche Kriegsgraberfirsorge geborene

| dee, der deut schen Kriegsgefall enen zu ged
umbenannt é Nach 1945 wurde | andauf, | andab,
gestritten, den Tag aus dem Nebel des Heldenpathos zu befreien. Bedarf es denn tGberhaupt

eines solchen Tages 1 oder ist es nicht angemessener, Kurt Tucholskys Appell vom 2. Juni
1931 in der AWeltb¢ghned | aut hinauszuruf en: )
ernsthaft zu bek@2mpfenin?

Und Gberhaupt: bedurfen wir der Gewdhnung des Abrufens der Millionenzahlen, die unsere
Vorstellungsvermdgen ohnehin sprengen, wo doch diese Zahlen nur kaschieren, wo es
wahrlich um Menschen geht, unverwechselbar: S6hne, Tdchter, Vater, Mutter, Bruder,
Schwe st &rstrin dén 1970-er Jahren besann man sich der unzahligen Kriegstoten in
der Zivilgesellschaft: Frauen, Kinder, alte Menschen, die waffen- und wehrlos in den Kriegen
umkamen i und nicht allein in Deutschland, sondern tber die Grenzen weltweit.

Gleichsam untergepfligt und um ihre Namen gebracht in der Erinnerungskultur zum Tage
sind die Schicksale der Zwangsarbeiterinnen und ihren Kindern aus der Nazizeit. So fragt ein
Sauglingsheimleiter nach Inspektion einer Einrichtung fur Kinder von Zwangsarbeiterinnen in
Osterreich nahe Linz am 11. August 1943 den Reichsfiihrer SS Himmler angesichts der
Tagesration von % | Vollmilch und 1 % Stick Zucker fur einen Saugling an, ob man sie
sterben lassen oder aufziehen solle, damit sie noch als Arbeitskrafte in der NS-
Kriegswirtschaft eingesetzt werden kénnen.

In Berlin und im Umland verstreut gibt es etwa 10.600 Graber von Zwangsarbeiterinnen, oft
zu Schwangerschaftsabbriichen gezwungen, davon dber 600 Kindergraber. Das deutsche
Grabergesetz sieht bis heute fir verhungerte Kinder eine menschenwitrdige Bestattung nicht
vor. Vorhandene Kindergraber wie die aus dem Auslanderkrankenhaus Blankenfelde i
Mahlow etwa, lieR das Bundesministerium des Inneren am 13. August 1953 buchstablich
plattmachen: Keine Grabstelle sichtbari namen| os di e FIl @chen &

Es ist hohe Zeit, diese bekannten und unbekannten Toten in die Gedenkkultur des
Volkstrauertages einzubeziehen und auch ihnen Grdber als sichtbares Zeichen fur
Gedenkorte zu gebeni al | e ma | und: endlich, nach 70 Jahr

Hans-Gunter Menzler (Berlin-Schoneberg)
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Sudetendeutscher Pressedienst (SdP)

Telefon: 01/ 718 59 19

Redaktion, Herausgeber, Medieninhaber:

Fax: 01/ 718 59 23

Sudetendeutsche Landsmannschaft in Osterreich (SLO)
E-Mail: pressedienst@sudeten.at

Bundespressereferat: A-1030 Wien, Steingasse 25
www.sudeten.at

02) 825 Jahre Deutscher Orden

Heute sei vergessen, dass der Hochmeister des Deutschen Ordens und sein Nachfolger seit
1945 immer noch in der Vertreibung in Wien residieren, betonte Professor Rudolf Grulich bei
einem der Gesprache lber Orden im Haus Koénigstein in Nidda. Sitz dieses alten Ritterordens
war das Schloss im sudetenschlesischen Freudenthal, seit der Orden seinen Sitz in
Mergentheim durch die S&kularisation im Reich verlor und nur noch in den Habsburgergebieten
in Schlesien, Sudtirol und in der Untersteiermark und der Krain weiterlebte. Von den
Nationalsozialisten 1938 aufgeldst, erstand der Orden 1945 in Osterreich wieder, aber nicht
mehr in der Tschechoslowakei, da ihn die neue Regierung in Prag nicht mehr zuliel3, sondern
alle Ordensangehorige vertrieb. Im Schematismus der Erzdiézese Olmuitz wurde er 1946 noch

genannt , aber mi t dem, nach den Wardteean ZGrswltizc hAsQm
sacerdotes huius ordinis remoti vel removendi sunt d. h. Alle Priester dieses Ordens sind

zuriickgebracht worden oder sind zurlickzubringen! Wohin? fragte Grulich: /
Orden bereits in Troppau a Variedlishung tefi Veréitrsgelurchn me n s ¢
die Kirche sei ebenso unwahr und verlogen wie das

In diesem Herbst sei es 825 Jahre her, betonte Grulich, dass der Orden 1190 in Akkon nach dem
Falle Jerusalems im Laufe des Dritten Kreuzzuges anerkannt wurde. In Akkon war ein deutsches
Spital entstanden, das Mitte September 1190 bereits in einer Urkunde von Kdénig Guido erwéhnt
wurde, der damals nach dem Verlust der Heiligen Stadt in Akkon residierte. Das Spital hiel3
Hospital Sankt Mariens vom Deutschen Haus in Jerusalem, denn es bestand damals noch die
Hoffnung, dass Jerusalem zurtick gewonnen werden kénnte. Im Jahre 1198 wurde der Orden in
einen Ritterorden umgewandelt und damit dem Johanniterorden und den Templern
gleichgestellt. Der Orden erhielt 1229 das Deutsche Haus in Jerusalem, als Kaiser Friedrich II.
auf seinem Kreuzzug war. Die Frage AJerusalem o«
Muiller in seiner Studie Uber den Anfang des Deutschen Ordens nach dem gegenwartigen Stand
der Forschung zugunsten von Akkon beantwortet. Daher wurde 1990 die 800-Jahrfeier mit
Sonderbriefmarken, Silbermiinzen und der groRen Ausstellung im Germanischen Museum in
Nurnberg begangen.

Grulich wies auch darauf hin, dass der Orden mit Burgen und Besitzungen auf3er im Heiligen
Land auch im Gebiet der heutigen Turkei bestand. Dort hatte der armenische First Leo 1198 in
Tarsus aus den Handen des Erzbischofs von Mainz, Konrad von Wittelsbach im Auftrag von
Kaiser und Papst die Konigskrone empfangen. In Kilikien bestand das neue Konigreich
Kleinarmenien bis 1375, also fast ein Jahrhundert langer als die Kreuzfahrer im Heiligen Land.

Als 1209 die Ritter des Deutschen Ordens Hermann von Salza als neuen Hochmeister des
Ordens wéhlten, geschah dies noch in Akko. Obwohl sein Name untrennbar mit der Verlegung
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des Ordenssitzes nach Preuf3en verbunden ist, Gbte Hermann von Salza seine Tatigkeit lange im
Orient aus. Er bereiste auch das heute vergessene mittelalterliche Kénigreich Armenien, worlber
wir durch das lateinische Tagebuch eines Begleiters Wilhelm von Oldenburg gut unterrichtet
sind. Hermann stammte aus Thiringen und war der vierte und groRte Hochmeister des

Deut schen Ordens, Aein Mann von staatsm2nnischen
diplomat i scher Kl ughei't und offener Treuherzigkeit..i

Kilikien, das mei st AKl ei nar meni enh genannt

Jahrtausendwende politisch untergegangenen Grof3armenien, erstreckte sich in seiner Blutezeit
weit Uber Kilikien hinaus von der Festung Alara Ostlich der heutigen Touristenhochburg Antalya
bis an den Euphrat. Noch heute erinnern zahlreiche Ruinen machtiger Burgen an diese Zeit.

Hermann von Salza war im Spatherbst 1211 nach sechswochiger Seereise im Heiligen Land
angekommen und zog dann von Akko zu Land uber Antiochien nach Tarsus, den Geburtsort des
heiligen Paulus, und weiter nordwérts nach Sis, die kdnigliche Hauptstadt, wohin sie Konig Leo
eingeladen hatte. Hier residierte auch der armenische Katholikos, das Oberhaupt der seit der
Kronung 1198 mit Rom unierten Armenischen Kirche. Weitere Stationen des Hochmeisters und

seines Gef @hrten war en Anazar bus und Amud a,

gastfreundliche Burg bzw. ein Haus der Deutschen, das der Herr Kbnig, der die Deutschen
i mmer |l i ebt, i hnen Zur Erholung der Seel e
Schenkungsurkunde ist erhalten. Die Burg mit ihren Ruinen und einem vierstockigen Turm ist
noch zu sehen. Amuda wird auch in armenischen, syrischen und arabischen Quellen genannt

und hei Ct heute Hemite. I n dem gl eichnamigen

Kemal geboren. Die zweite Burg in Armenien erhielt der Orden von Kdnig Hethum 1.: Harunia
Ostlich des Flusses Ceyhan an der stets bedrohten Ostgrenze Armeniens. Beide Burgen hat
Grulich mit Studenten auf Studienfahrten in die Studosttirkei mehrfach besucht.
Aus dem Jahre 1271 ist noch ein Vertrag des Hochmeisters Anno von Sangerhausen mit dem
armenischen Herren von Savantikar Konstantin erhalten, in dem es um Wegezoélle geht. Im
gleichen Jahr aber war der Hauptsitz des Ordens Montfort gefallen und der Orden musste sich
nach Akko zuriickziehen. Nach dem Verlust Akkos 1291 hielt er sich noch in Zypern, das mit
Armenien eine Ballei bildete. Als auch Armenien 1375 fiel, fiihrte das Koénigreich Zypern noch
den Titel von Armenien weiter. Die auf das 13. Jahrhundert zuriickgehenden Statuten des
Deutschen Ordens nennen nach dem Hochmeister und den Grof3gebietigern unter den
Landkomturen an erster Stelle den Landmeister von Armenien. Zu den jahrlichen
Generalkapiteln im Haupthaus wurde auch die praeceptores von Livland, Deutschland, Preuf3en,
Osterreich, Apulien, Romanien und Armenien geladen. Da die franzosische Ubersetzung der
Statuten im 14. Jahrhundert statt Armenien Spanien nennt, scheint Armenien damals fur den
Orden verloren gewesen zu sein.

Angelika Steinhauer

Wien/Geif3-Nidda, am 19.November 2015

03) Anna Nitschmann. Eine Kuhlanderin als bedeutende Persdnlichkeit der
Herrnhuter Gemeine

Es hatte wohl niemand im Dorf Kunewald im Kuhl&dndchen gedacht, dass das kleine M&dchen,
das am 24. November 1715 dort die Welt erblickte, einmal als Generalédltestin, Priesterin,
Missionarin, Mutter und Jingerin der Herrnhuter Briudergemeine wirken wirde und zur wohl
bedeutendsten Personlichkeit der Familie Nitschmann, einer der altesten Herrnhuter Familien,
avancieren wirde. Anna war die jingste Tochter von David Nitschmann und Anna, geb.
Schneider. Uber ihr Leben erfahren wir besonders viel im Buch (iber die alten Herrnhuter
Familien, das anlasslich des 200jahrigen Jubilaums der Brludergemeine im Jahre 1922
vero6ffentlicht wurde.

Anna wurde ganz nach den Prinzipien der alten mahrischen Briderkirche erzogen, auch als
Unitat der Bohmischen Briider bekannt, die aus verschiedenen Gruppierungen des Hussitismus
entstanden war. Bescheiden wuchs die junge Nitschmann auf, als Huterin von Kihen und
Schafen und sehr zuriickgezogen. Einschneidend war fur die erst achtjahrige Anna die
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Gefangenschaft von Vater und Bruder Melchior wegen ihres Glaubens. In dieser Zeit wuchs in
ihr vermutlich auch der Drang, ihren Glauben bewusst und intensiv zu leben. Nach der
Freilassung und weiterer Drohungen gegen die gesamte Familie flohen die Nitschmanns im
Februar 1725 nach Herrnhut . Anna war sodann al s
Erdmuthe Dorothea von Zinzendorf tatig, kam aber nach zwei Jahren wieder nach Herrnhut, um
sich dann mittels Spinnen ihr Geld zu verdienen. In dieser Zeit vertraute man ihr schon eine
kleine Gruppe von Madchen an, fur die Nitschmann als Erzieherin wirkte. Schon mit 15 Jahren
wurde sie am 17. Marz 1730 zur Altestin der ganzen weiblichen Gemeine Herrnhut bestimmt.
Al ¢ h we niddt, wa® del liebe Heiland mit dieser Filhrung vorhat, und bin viel zu geringe
dazuhf, tschmdnh darmkis geschrieben haben. In den folgenden Jahren war sie immer
wieder als Erzieherin fur den weiblichen Nachwuchs der graflichen Familie von Zinzendorf tatig,
zunéchst fir Comtesse Benigna, spater fir Comtesse Anna Theresia. Dass Nitschmann ihrem
Glauben und ihrem Dienst fur die Gemeine mehr als nur treu blieb, beweisen zwei abgelehnte
Heiratsantrage. 1736 wurde Zinzendorf aus Sachsen verbannt. Aus diesem Schicksal heraus
entstand die sogenannte Pilgergemeine, die sich in Teilen Europas, aber auch in Ubersee auf
kurz oder lang immer wieder neue Wirkungsstatten suchte. Die Reise ging fur Nitschmann tber
Frankfurt am Main nach Marienborn, wo sie auf der Ronneburg in der Wetterau (heutiges
Hessen) die Kinder armer Menschen unterrichtete. Nach der Ausweisung durch die Isenburger,
die Uber diesem Gebiet herrschten, ging Nitschmann Uber Frankfurt am Main nach Holland,
Frankreich und England. Nachdem sie das Altestenamt niedergelegt hatte, ging sie mit ihrem
Vater nach Nord-Amerika, wo sie nicht nur den Quakern predigte, sondern auch allgemein
seelsorglich tatig wurde. 1743 kehrte sie Uber Herrnhaag, Herrnhut, Ebersdorf und Schlesien
wieder zurlick, geriet aber in Riga mit ihrer Pilgergemeine in Gefangenschaft. 1751 ging sie mit
Graf Zinzendorf in die Schweiz, Frankreich und England und betreute dort weibliche Chére. 1757
vermahlte sich Nitschmann mit dem Bischof der Bruderkirche, Nicolaus Ludwig Graf und Herr
von Zinzendorf und Pottendorf. Die Ehe sollte nur drei Jahre dauern: nach Reisen in die
Schweiz, Holland und innerhalb der deutschen Gemeinen verstarb am 9. Mai 1760 zunachst
Zinzendorf, schon am 21. Mai folgte ihm seine Frau Anna. Segensreich wirkte die gebdrtige
Kuhlanderin neben vielen anderen bereits aufgezahlten Diensten innerhalb der Bridergemeine
vor allem als Texterin von Liedern fir das Bridergesangbuch. So stammen von ihr unter
anderem die Liedtexte zu Herr Jesu Christ, mein Leben, Nun hierzu sage Amen! oder Die Nahe
und Fern.
Das Lebensbild der Anna Nitschmann zeigt einmal mehr, wie vielféltig das Sudetenland, ganz
gleich zu welcher Zeit und in welcher Hinsicht, war. Nitschmann musste bereits tber 200 Jahre
vor der Vertreibung der Deutschen ihre Heimat wegen ihres Glaubens verlassen.

Julia Nagel

Wien/GeiR-Nidda, am 26.November 2015
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zu B. Ndchste Veranstaltungen

01) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Postfach 30 2924 (Hanke) Tel.: 030/215 54 53 (Hanke)

D - 10730 Berlin Fax: 030-2191 3077

Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteleuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de
Postbank Berlin 23. November 2015/Hk/J6
412 Freitag 04. Dezember 2015, 19.00 Uhr

Thema Rhodos, Kos und Patmos - Perlen des Dodekanes
(Lichtbildervortrag).

Referentin Frau Vera Sacher, Berlin

Ort: Burgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,
Hans-SachsStralRe 4 D, 12205 Berlin
Fahrverbindungen: S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188.

Die Inselgruppe des Dodekanes erstreckt sich im Stidosten des Agaischen Meeres vor der tirkischen
Kiste. Ihr Name leitet sich ab vom griechischen Dodeka = 12, weil man friher 12 Inseln dazu z&hlte.
Heute umfalRt der Archipel 20 standig bewohnte und eine Vielzahl von kleinen und Kkleinsten
unbesiedelten Inseln.

Weitaus am grof3ten ist Rhodos , das schon in der Antike eine bedeutende Rolle spielte. Im Mittelalter
wurde es Uber 200 Jahre von den Ordensrittern der Johanniter beherrscht, die im 16. Jahrhundert
von den tirkischen Osmanen vertrieben wurden. Diese blieben etwa 400 Jahre an der Macht und
wurden erst 1912 von den Italienern besiegt. Im 2. Weltkrieg wu rde Rhodos von deutschen Truppen
besetzt, 1945 kamen die Englander, und 1948 wurde der Dodekanes in den griechischen
Staatsverband aufgenommen.

Kos gehort zu den mittleren Inseln des Dodekanes. |hre kul turgeschichtliche Bedeutung geht auf
Hippokrates zurtick, den bedeutendsten Arzt der Antike und Begriinder der modernen Medizin.

Patmos ist die nordlichste Insel des Archipels. Sie wurde als Ort der Offenbarung des Johannes zur
heiligen Insel der Christenheit erklart.

Vera S acher, in Berlin geboren, nach dem Abitur begann sie eine Fachschulausbildung zur
Technischen Assistentin flr chemischbiologische Laboratorien. Nebenberuflich war sie intensiv mit
Kunst- und Kulturgeschichte beschéatftigt und hat nach Eintritt in den Ruhestand 1987 durch zahlreiche

Studienreisen das Wissen und Bildmaterial fuir 22 Lichtbildvortrage aisammengetragen, die sie an der
Urania und in Berliner Volkshochschulen gehalten hat. ThemenSchwerpunkte: Italien, Griechenland,

Europaische Hauptstadte (London, Paris, Wien, Budapest, Warschau,Krakau, Prag) sowie Istanbul,

Israel, New York u. Washington.

V. Sa.

Eintritt freil

Mitgliedsbeitrag 25,00 0/ Jahr
Ehepaare 40,00 a4, Erm2Cigungen m°gl.
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02) Arbeitsgem einschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Postfach 30 2924 (Hanke) Tel.: 030/215 54 53 (Hanke)

D - 10730 Berlin Fax: 030-2191 3077

Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteleuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de
Postbank Berlin 30. November 2015/Hk/J6
413 Freitag 15. Januar 2016, 19.00 Uhr

Thema Paul Biens (1874 1 1914), ein bedeutender Regional
historiker und die Sagensammlung der Neumark.
(Vortrag mit Lichtbildern).

Referent AutorJorg Luderitz , Frankfurt (Oder)
Ort: Burgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,

Hans-Sachs StralRe 4 D, 12205 Berlin
Fahrverbindungen: S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188.

Paul Biens wurde in Eichberg (poln. Lubog6szcz) im Kreis Crossen (Krosno) geboren. Aus einer

Lehrerfamilie stammend, erhielt er in Friedeberg (Strzelce Kraje@skie) seine padagogische

Ausbildung und bekam seine erste Stellung in Giesenbriigge (Gi Uy n) iSm | Kriei § My Sl i b
1900 bis 1931 war er Lehrer und Konrektor in Lippehne (Lipiany), ging in den Vorruhestand und

wurde 1939 in den Schuldienst zuriickgeholt. Nachdem er sein Haus fir sowjetische Besatzer

raumen musste, gab er im Februar 1945 sein Leben auf und wurde in einem Massengrab bestattet.

Wi chtige Publikationen von Paul Biens sind AChron
(1908, Nachdr uck 1989), AHei matkl?2nge. Sagen und Bilde
Nachdruck 1994), ADer Kreis Soldin w2hrend der Ze
(1906) und ASagenschatz des Kreises 88 .&érddréured (1940
Schriften wurden 2002 unter dem Titel ADie Neumar

Im Vortrag wird zunachst der Lebenslauf des Historikers anhand von Lichtbildern vorgestellt. Es
folgen Bilder von Sagenstatten, und anschlieRend werden einige der Legenden sowie Anekdoten
vorgetragen.

Jorg Luderitz istder Enkel von Paul Biens und hat viele Begegnungen mit seinem GroR3vater noch in guter
Erinnerung. Erwur de 1935 in Roslin bei Soldin (poln. My Sl ib-r:;
Anfang Juli 1945 wurde bei der Schwester von Paul Biens in Ridersdorf sein neuer Wohnort. Von 1964 bis 2005

lebte er in Grinheide (Mark), seither in Frankfurt (Od e r ) und in Lagow -Brpnoldnburg. Gag
Bekannt wurde der gelernte Buchhandler durch seine zahlreichen Presse und Buchveréffentlichungen. Im
Mittelpunkt stehen die brandenburgischen Gebiete 6stlich von Oder und Neifl3e sowie Griinheide mit Umgehung.

Von 1992 bis 2012 gab er 20 Bucher heraus, darunter zwei Titel mit Texten von Paul Biens. Nach r Auflagen

des Neumark-Rei sef ¢hrers | iegt aktuell mit Wol fgang KIling be
Ostlich von Oder und Neif3e vorstellt, die zu Brandenburg gehdrten.

Eintritt frei!

Mitgliedsbeitrag 25,00 u/Jahr
Ehepaare 40,00 a4, Erm2Cigungen m°gl.

Weitere AGOM-Termine im Jahr 2016 (jeweils freitags, 19:00 Uhr):
19.02., 11.03., 15.04., 27.05., 24.06., 15.07., 05.08., 16.09., 14.10., 18.11. und 02.12.2016
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03) WestpreuRisches Bildungswerk BerlirBrandenburg

iIn der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V., Berlin

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
www.westpreussen-berlin.de

1. Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke Postbank Berlin

Brieffach 30 2924, 10730 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01
Fon: 030-215 54 53, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF
Schatzmeister: Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22
westpreussenberlin@gmail.com 30. November 2015 Hk
276 Montag 18. Januar 2016, 18.30 Uhr

Thema Rudolf Virchow und seine Bedeutung fir die Entwicklung der

Archéologie in Deutschland. (Mit Medien).

Referent Dr.Jurgen W. Schmidt , Berlin

Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf, Gro3er Saal im
Theater-Coupé. Fahrverbindungen: U-Bahn Fehrbelliner Platz

Der aus der pommerschen Kleinstadt Schivelbein geburtige Rudolf Virchow (1821-1902) ist heute
meist nur als bertihmter Mediziner und eventuell noch als liberaler Politiker, der in heftiger Opposition
zu Otto v. Bismarck stand, bekannt. Weitestgehend unbekannt ist, dass Rudolf Virchow zu den
Begrindern und ganz bedeutenden Forderern der Archéologie in Deutschland wie auch in Europa
gehort. Von Kindheit an historisch interessiert, schwankte er lange, ob er Geschichte oder aber
Medizin studieren sollte. Doch auch als Mediziner und Naturwissenschaftler bewahrte er sich sein
reges historisches Interesse und betétigte sich bei archéologischen Ausgrabungen im heimischen
Pommern und im gesamten deutschen Raum, wie auch im Ausland bis hin zum Kaukasus Zwar irrte
Virchow mitunter gewaltig, was aber dem damals nur geringen Wissensstand in der Archéologie und
Préhistorie geschuldet war. Doch fiihrte er als nichterner Naturwissenschaftler Arbeitsmethoden in
der Archaologie ein, die sich bis heute bewahrt haben. Die von ihm in die Arch&ologie gleichfalls
eingefiihrte wissenschaftlichen Begriffe und Periodisierungen haben oft bis heute nicht ihre Giltigkeit
verloren. Zudem war Virchow sehr bemiht, den wissenschaftlichen Austausch unter den sich in ganz
Europa archéologisch betatigenden Wissenschaftlern und Hobbyarchédologen im 19. Jahrhundert
nach besten Kraften zu férdern. Virchow ist daher mit gutem Recht, neben seinen sonstigen
medizinischen und politischen Verdiensten, als Vater der Archaologie und Prahistorie in Deutschland
im 19.Jahrhundert zu betrachten.

Schmidt, Jirgen W. (Jg. 1958) entstammt einer 1947 aus Schlesien vertriebenen Familie, diente als
Offizier in NVA und Bundeswehr und studierte nach seiner Entlassung ab 1993 Geschichte,
Psychologie und Interkulturelle Erziehungswissenschaften. Als promovierter Historiker hat er sich
seitdem auf die deutsche, osteuropdische und russische Geschichte sowie die
Geheimdienstgeschichte spezialisiert und mehrere Blcher sowie zahlreiche Aufsatze verfasst.
JWS

Werden Sie Mitglied in der Landsmannschaft WestpreuRen e.V., WestpreuR3isches Bildungswerk: Beitrag
EURO 45,00 usw. / Person/ Jahr (Sondermitgliedschaft fir AGOM: EURO 20,00 Pers. / Jahr). Sie unterstitzen
damit ein wichtiges Anliegen der ostdeutschen Kulturarbeit und gewinnen giinstigere Teilnahme an unseren
Tages- und Studienfahrten und sonstigen Veranstaltungen.

Weitere WBW-Termine im Jahr 2016 (jeweils montags, 18:30 Uhr):
22.02.,14.03., 18.04., 23.05., 27.06., 25.07., 22.08., 05.09., 10.10., 14.11. und 12.12.2016

3
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http://www.westpreussen-berlin.de/

Werden Sie Mitglied in der Landsmannschaft WestpreuRen e.V., WestpreuRBisches Bildungswerk:
Beitrag ab 01.01.2016 EURO 45,- usw. / Person/ Jahr (Sondermitgliedschaft fir AGOM: EURO 25,00
Pers. / Jahr). Sie unterstitzen damit ein wichtiges Anliegen der ostdeutschen Kulturarbeit und
gewinnen ginstigere Teilnahme an unseren Tages- und Studienfahrten und sonstigen
Veranstaltungen.

BdVU

Frauenverband im Bund der Vertriebenen
Leitung: Frau Dr. Edith Kiesewetter-Giese, Ruf: 030-229 95 75

04) Offentliche Veranstaltungen im 1. Halbjahr 2016

Bitte, rufen Sie beim Frauenverband an und fragen Sie nach aktuellen Veranstaltungen!
Die Veranstaltungen der Berliner Frauengruppe im BdV finden gewéhnlich jeden

4. Dienstag im Monat, um 14.30 Uhr, in den R&umen des Hauses der Volkssolidaritat /
Begegnungszentrum, Torstral3e 203-205, 10115 Berlin, statt.

Nach Veranstaltungen fragen:

05) Berliner Landesverband der Vertriebenen e.V.

Landsmannschaft OstpreufRen

Landsmannschaft der Danziger

Pommersche Landsmannschaft

Landsmannschaft Weichsel-Warthe

Landsmannschaft Berlin-Mark Brandenburg

Landsmannschaft der Oberschlesier

Sudetendeutsche Landsmannschaft

Vereinigung der Banater Schwaben i Landesverband Berlin und Neue Bundeslander

Landsmannschaft der Deutschen aus Russland

Baltikum

=A =/ =4 =4 -4 -4 -4 -4 -4 A -4

Siebenbiirgen

Forckenbeckstr. 1
14199 Berlin
Tel: 030 2547345, Fax 030 2547344 - email: info@bdv-bin.de
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Buchhandlung Bucherturm

Berkaer Stral3e 40, 14199 Berlin-Schmargendorf
Ruf: 030-827 19 536, Fax: 030-827 19 537
buchhandlung@buecher-turm.de

Offnungszeiten:

Mo T Fr 09:307 18:30 Uhr

Sb 09:30 1 14:00 Uhr; an den Adventssonnabenden 09:30 7 16:00 Uhr
Busverbindungen:

110, 249 Rathaus Schmargendorf 115 Elster Platz, 186 Berkaer/ Breite Stral3e

06)

Welhnachtliche Musik

Musik und besinnliche Geschichten
zur Adventszeit

Ausfihrende:
Darius Blaskiwitz: Violine
Martin Brautigam: Viola
Annette Ruprecht: Gesang, Klavier und Lesung

Sonnabend, 12. Dezember 2015
16:00 Uhr

Buchhandlung Blcherturm
Eintritt. 10,- U

Um Reservierung wird gebeten
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BUNDESSTIFTUNG
AUFARBEITUNG

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Kronenstral3e 5
10117 Berlin

Geschaftszeiten
Montag - Donnerstag: 9:00 - 16:30 Uhr
Freitag: 9:00 - 13:00 Uhr

Fon: 030-31 98 95-0

Fax: 030-31 98 95-210

E-Mail:

E-Mail an: buero@bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de

Aus Anlass des 50. Jahrestages der Aufnahme von diplomatischen Beziehungen zwischen Israel und
der Bundesrepublik Deutschland werden Experten die verschiedenen Auspréagungen des
Antisemitismus in der DDR und die Folgewirkungen in Ostdeutschland bis heute in Vortragen und
Podiumsgesprachen kritisch diskutieren.

Innerhalb der zweitdgigen Tagung werden funf verschiedene Themen durch Referate mit
anschlielenden Podiumsdiskussionen behandelt. Das Projekt wird geférdert von der Beauftragten
der Bundesregierung fiir Kultur und Medien.

Veranstaltungsanschrift

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
Veranstaltungssaal

Kronenstral3e 5

10117 Berlin

Kontakt

Bundesstiftung Aufarbeitung
Kronenstral3e 5

10117 Berlin

Tel.: 030-31 98 95-0

Fax.: 030-31 98 95-210
buero@bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de

07) Erfahrungen mit der Aufarbeitung von staatlicher Gewalt und Menschen-
rechtsverletzungen. Podiumsdiskussion

Montag, 07.12.2015/ 18:00 Uhr

Veranstalter

Humboldt-Viadrina Governance Platform
Stiftung Erinnerung Verantwortung Zukunft
Deutschen Institut fir Menschenrechte
Bundesstiftung Aufarbeitung
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Der Umgang mit staatlicher Gewalt und Menschenrechtsverletzungen sowie deren Ahndung stellen
viele Gesellschaften nach der Uberwindung von Gewaltherrschaft vor groRe Herausforderungen. Vor
allem von der strafrechtlichen Ahndung der Verbrechen und der Rehabilitierung der Opfer wird sehr
viel erwartet; Erwartungen, die in vielen Fallen enttduscht werden. Aufarbeitung von Systemunrecht
umfassst dabei viel mehr als das Instrument des Strafrechts leisten kann. Auch die politische und
gesellschaftliche Anerkennung des Unrechts bspw. durch Untersuchungs- und
Wahrheitskommissionen, die Formulierung von Bildungsangeboten und die Errichtung von Museen
und Gedenkstatten spielen eine wichtige Rolle.

Auf der Veranstaltung diskutieren Vertreter aus verschiedenen Landern tber ihre Erfahrungen bei der
Aufarbeitung von Systemunrecht.

Nach einem einflihrenden Vortrag von
Prof. Dr. Anja Mihr (HUMBOLDT-VIADRINA Center on Governance through Human Rights, Berlin)

diskutieren auf dem Podium

Verena Boos (Madrid / Berlin)

Rainer Eppelmann (Bundesstiftung Aufarbeitung / Berlin)

Prof. Dr. Anja Mihr (HVGP)

Radu Preda (ICCMR Bukarest)

Prof. Dr. Beate Rudolf (Deutsches Institut fr Menschenrechte / Berlin)

Nenad Vukosavlie vi I ( Center for nonviolent Action Belgrac

Es moderiert: Jacqueline Boysen.

Eintritt frei. Anmeldung nicht erforderlich.

Diese Veranstaltung bildet den Auftakt zur Veranstaltungsreihe »Transitional Justice. Instrumente 1
Erfahrungeni Herausforderung«.

Veranstaltungsanschrift

Bundesstiftung Aufarbeitung
Veranstaltungssaal
Kronenstr. 5

10117 Berlin

Kontakt

Kronenstr. 5

10117 Berlin

Tel.: +49 (030) 31 98 95-0

Fax.: +49 (030) 31 98 95-210
buero@bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de

08) Datsche, Kneipe, FKK. War die DDR eine "Nischengesellschaft"?
Podiumsdiskussion

Dienstag, 08.12.2015/ 18:00 Uhr

Veranstalter

Berliner Landesbeauftragter fur die Stasi-Unterlagen
Deutsche Gesellschaft e.V.

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
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Der Rickzug ins Private galt vielen DDR-Blrgern als Mdglichkeit, sich dem Zugriff von Partei und
Staat zu entziehen und sich Freiraume in der Diktatur zu schaffen. Mit dem Begriff
»Nischengesellschaft« charakterisierte Glinter Gaus diese Beobachtung aus dem Alltagsleben der
DDR. Ob in der Familie oder im Freundeskreis, im Kleingarten mit Datsche oder am FKK-Strand,
beim Briefmarkensammeln oder in der Hausmusik i hier fanden die Menschen ihr »individuelles
Gluck im Winkel«. Nach dem Ende der DDR wurde diese These vielfach als Erklarungsversuch fir
die historisch-politische Einordnung des SED-Staates genutzt.

25 Jahre nach der deutschen Einheit geht die Abschlussveranstaltung der Reihe »Erinnerungsort
DDR« der Frage nach, ob sich die SED-Diktatur im Rulckblick tatsachlich als »Nischengesellschaft«
charakterisieren lasst. Kann man Freizeit und Hobby wirklich aus dem staatlich reglementierten Alltag
herauslosen? Nutzte, bekampfte oder tolerierte die SED die als Nischen bezeichneten privaten
Lebenswelten ihrer Burger? Verfligten die Nischen tber eine gesellschaftliche Ventilfunktion, die das
diktatorische Regime stabilisierten, oder entwickelte sich in ihnen gar politischer Widerstand, der zum
Sturz der SED-Herrschaft beitrug?

BegruR3ung:
Dr. Anna Kaminsky (Geschaftsfihrerin der Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur)

Impuls:
Prof. Dr. Dr. h. c. Richard Schréder (Vorstandsmitglied der Deutschen Gesellschaft e. V.)

Podium:

Michael »Pankow« Boehlke (ehem. Punk-Sanger und Publizist)

Prof. Dr. Wolfgang Bohmer (Ministerpréasident a. D.)

Iris Gleicke, MdB (Parlamentarische Staatssekretarin und Beauftragte der Bundesregierung fur die
neuen Bundeslander)

Dr. Jakob Hein (Psychiater und Schriftsteller)

Prof. Dr. Dr. h. c. Richard Schroder

Moderation:
Dr. Jacqueline Boysen (Journalistin)

Veranstaltungsanschrift

Bundesstiftung Aufarbeitung
KronenstralRe 5
10117 Berlin

Kontakt

Bundesstiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur
KronenstralRe 5

10117 Berlin

Tel.: +49 (030) 31 98 95-0

Fax.: +49 (030) 31 98 95-210
buero(at)bundesstiftung-aufarbeitung.de
www.bundesstiftung-aufarbeitung.de
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IiteraturtausBerfin

Fasanenstr. 23
10719 Berlin-Charlottenburg
Tel. (030) 8872860

http://www.literaturhaus-berlin.de/

09) Der lange Schatten des Josef Stalin. Film

Ausstellung »Samizdat« im GULAG
Von Thomas Johnson und Marie Brunet-Debaines, ARTE/YLE 2013; 90 Min.

Sonntag, 06. Dezember 2015, 20:00 Uhr Grof3er Saal

Schon der zivile Ungehorsam der 100.000 Demonstranten in Moskau, die nach den manipulierten
Duma-Wahlen vom Dezember 2011 gegen die Omnipotenz des alten und neuen Prasidenten
protestierten, sorgte bei den Machthabern flir erhebliche Nervositat. Auf die Entwicklung in Kiew, wo
auch der Druck der Stral3e ein autokratisches, korruptes System hinwegfegte, reagiert der Kreml
seither mit beispielloser, militaristischer Radikalitét, getrieben davon, daf} jeder kleine Erfolg der
Ukraine auf dem mihsamen Weg hin zu einem befriedeten, demokratischen, europaischen
Rechtsstaat die Moskauer Machstrukturen erodiert.

Inwieweit dieser Prozel3 auch eine Folge davon ist, dal3 die Verbrechen des Stalinismus bislang
weder juristisch noch moralisch in RuBlland systematisch aufgearbeitet wurden, schildert der
Dokumentarfilm von Marie Brunet-Dabaines und Thomas Johnson, der jahrelang als Journalist fiir die
Zeitung »Actuel« in der UdSSR gearbeitet hat.

Mit freundlicher Unterstiitzung von

= | r'l'p Der Kulturpartner des literaturhaus.net

Eintritt; frei

10) Angela Rohr: »Lager«. Autobiographischer Roman.

Ausstellung »Samizdat« im GULAG
Buchpremiere mit Gesine Bey
Dienstag, 08. Dezember 2015, 20:00 Uhr Grol3er Saal

Angela Rohrs Erzahlen tber das Leben im GULAG, Uber ihre Tatigkeit als gefangene und freie
Lagerarztin hat einen individuellen Ton, Spannung, eine wiedererkennbare Sprache. Neben dem
eigenen Leidensweg Uberliefert sie Geschichten ihrer Mitgefangenen und Patienten, Episoden und
Konflikte zwischen »Politischen« und »Kriminellen«. Und sie greift in ihrem Roman »Lager« Motive
aus ihrer Zeit als expressionistische Dichterin in Paris und Zirich auf.

Die gebiirtige Osterreicherin war 1925 mit ihrem Mann in die Sowjetunion gekommen, betrieb dort
medizinische Studien, hielt Vortrage Uber Psychoanalyse, war ab 1928 Korrespondentin der
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Frankfurter Zeitung. Im Juni 1941 wurde sie unter Spionageverdacht festgenommen und zu finf
Jahren Haft verurteilt, dem folgten 11 Jahre Verbannung. 1964 schlof3 sie ihre autobiographischen
Aufzeichnungen tber den GULAG ab. Zu Lebzeiten erfiillte sich ihre Hoffnung nicht, ihre Texte auch
zu veroffentlichen, zu denen die Gefangniserzahlungen »Der Vogel« und »Die Zeit« gehdren.
Freundschaften mit anderen ehemaligen Lagerhaftlingen in Moskau halfen ihr gegen Trauer,
Einsamkeit und Zweifel am Menschen.

Im Gesprach mit Susanne Utsch stellt Gesine Bey das von ihr herausgegebene, erst vor wenigen
Tagen im Aufbau Verlag erschienene Hauptwerk der Angela Rohr vor.

Eintritt: frei

11) Das Lager lesen. Michail Ryklins Kolyma-Projekt

Ausstellung »Samizdat« im GULAG

Donnerstag, 10. Dezember 2015, 20:00 Uhr GrolRRer Saal

Michail Ryklin ist seit Jahren einer der wichtigsten Aufklarer im intellektuellen Dialog zwischen
RufRland und Westeuropa. Er hat der russischen Offentlichkeit den franzdsischen Poststrukturalismus
erschlossen und mit seiner Essaysammlung »Raume des Jubels« (2003) der Totalitarismus-Debatte
wi chtige | mpulse gegeben. I n seiner Auseinan
(2008) lotet er die theologische Dimension des Bolschewismus aus. Derzeit arbeitet Ryklin an einem
neuen Buch, in dem er das Biographische als poetologische Konstante der Prosa Warlam
Schalamows untersucht. Parallel dazu setzt er sich anhand von Materialien aus dem Besitz seiner
Familie mit dem Schicksal seines GroRRvaters mutterlicherseits, Sergei Pawlowitsch Tschaplin,
auseinander, der Anfang 1942 auf Kolyma starb.

Michail Ryklin liest im Rahmen eines Werkstattgesprachs aus seinem Manuskript spricht mit seiner
Lektorin Katharina Raabe Uber seine Projekte.

Mit freundlicher Unterstiitzung durch das Osteuropa Institut der FU Berlin
Eintritt: frei

12) Verleihung des Walter Serner-Preises 2015

Veranstaltungsort: Roter Salon der Volksbihne Berlin

Freitag, 11. Dezember 2015, 20:00 Uhr Extern

Aus Uber 500 anonymisiert eingesandten, kurzen Erzahlungen zum Leben in den grof3en Stadten hat
eine Jury bestehend aus Mitarbeitern von kulturradio des RBB und Literaturhaus Berlin den/die
diesjahrige Preistrager/in des Walter Serner-Preises 2014 ermittelt. Die Schriftstellerin Julia Schoch,
gleichfalls Jurorin, hélt die Laudatio.

AnschlieRend wird die Preistragerin / der Preistrager den ausgezeichneten Text lesen.

Walter Eduard Seligmann, 1889 in Karlsbad (Bohmen) geboren, wurde unter seinem Autorennamen
Walter Serner und mit dem 1918 geschriebenen Text »Letzte Lockerung. Manifest DADA« zu einem
der wichtigsten deutschen DADA-Autoren. Nach der Abwendung von DADA schrieb er vorwiegend
Kriminal- und Gaunergeschichten, die 1928 in einer 8-bandigen Werkausgabe gesammelt
erschienen. Doch schon bei Erscheinen dieser Ausgabe hatte Walter Serner sich nach Prag 3

der s
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zurlickgezogen, von wo er im August 1942 mit seiner Frau Dorothea Herz nach Riga deportiert und 1
wahrscheinlich am 23. August 1942 i im Wald von Bikernieki zusammen mit weiteren 998 Menschen
dieses Transports ermordet wurde.

Veranstaltungsort: Roter Salon der Volksbiihne am Rosa-Luxemburg-Platz

= _rbb
Kulturradio
Eintritt frei
Deutsch-
Ruménische
Gesellschaft
Berlin e.V.

http://www.deruge.org/

Name: Deutsch-Rumanische Gesellschaft e.V.

Anschrift: Deutsch-Rumanische Gesellschaft e.V.
Horstweg 39
14059 Berlin

Vorsitzender: Dr. Gerhard Kopernik
Horstweg 39
14059 Berlin
Tel.: +49-30-30 12 72 42
mailto: Gerhard-Koepernik(at)deruge.org

13) 7 Tage Bukarest 1 _der Blick des Video-Bloggers

Mittwoche, 09. Dezember 2015

ORT: imA L e o n h &tutthyartér Platz 21/Leonhardtstrasse 10627 B-Charlottenburg (S-
Bahn Charlottenbg. U-Bahn Wilmersdorferstr.)

Vorschau auf 2016:

22. Januar 2016: Sven Irmer (Bukarest): Politischer Ausblick auf 2016

Februar 2016: Dorothee Hasnas (Bukarest): Die Stadt- und Architekturplanung fur Bukarest


http://www.deruge.org/
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Topoaraphie des Terrors

Niederkirchnerstral3e 8, 10963 BerlinKreuzberg,

info@topographie.de
www.topographie.de
Ruf: 030-254 509-0
Fax: 030-254 09-99

14) Kriegs- und NS-Verbrechen in Griechenland. Die Entschédigungsfrage
nach 1945

Podiumsdiskussion mit

Botschafter a.D. Frank Elbe (Bonn), Dr. Gabriella Etmektsoglou (Berlin),
Prof. Dr. Hagen Fleischer (Athen), Dr. Anestis Nessou (Wuppertal),
Moderation: Harald Asel (Berlin)

Dienstag, 08. Dezember 2015, 19:00 Uhr
Topographie des Terrors, Auditorium
Niederkirchnerstral3e 8, Berlin-Kreuzberg
Eintritt frei

Abschlussveranstaltung der Vortragsreihe Griechenland unter deutscher Besatzung 19411
1944

(Gemeinsam mit dem Centrum Modernes Griechenland der Freien Universitat Berlin)

(Weitere Informationen in Kirze)

URANIABerlin e. V., An de r Urania 17, 10787 Berlin

kontakt@urania -berlin.de
http://www.urania.de/programm/

www.urania.de

Ruf: 030 -218 90 91

Fax: 030 -211 03 98

Montag, 07.12.2015, 17:30 Uhr

15) Renaissance der Stadte I _Niedergang landlicher R&ume?

Leibniz-Lektionen

Prof. Dr. Rainer Danielzyk, Generalsekretar der Akademie fir Raumforschung und Landesplanung i
Leibniz-Forum fir Raumwissenschaften (ARL), Hannover

In der Vortragsreihe "Leibniz-Lektionen" prasentiert die Leibniz-Gemeinschaft eine Auswahl aktueller
Forschungsergebnisse aus ihren Mitgliedsinstituten. Die Leibniz-Gemeinschaft verbindet 89
selbsténdige Forschungseinrichtungen. Ihre Ausrichtung reicht von den Natur-, Ingenieur- und



http://www.topographie.de/veranstaltungen/griechenland-besatzung/
http://www.topographie.de/veranstaltungen/griechenland-besatzung/
mailto:kontakt@urania-berlin.de%20
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Umweltwissenschaften Uber die Wirtschafts-, Raum- und Sozialwissenschaften bis zu den
Geisteswissenschaften. Leibniz-Institute widmen sich gesellschaftlich, 6konomisch und 6kologisch
relevanten Fragen.

Sind gleichwertige Lebensverhéltnisse in Deutschland noch realistisch? Viele Stadte weisen aktuell
eine deutliche Zunahme der Bevdlkerung auf, was zu angespannten Wohnungsmarkten fihrt.
Hingegen scheinen in landlichen Raumen der Leerstand von Wohnhausern zuzunehmen und die
Schliel3ung von Arztpraxen, Bahnstrecken und Schulen unvermeidlich zu sein. Das ist nur ein Teil der
Wirklichkeit. Ebenso gibt es prosperierende landliche Regionen mit niedriger Arbeitslosigkeit und
zunehmender Bevdlkerung wie es auch grof3e Staddte mit schrumpfender Bevdlkerung, hoher
Arbeitslosigkeit und umfangreichen sozialen Problemlagen gibt. Was sind die Hintergriinde fuir diese
Entwicklungen, und welche Verédnderungen wird es in Zukunft geben? Ist der sozialstaatliche
Anspruch gleichwertiger Lebensverhaltnisse in Deutschland noch realistisch bzw. wie ware er noch
einlosbar? Oder brauchen wir neue Formen der Daseinsvorsorge, in denen nicht nur die offentliche
Hand, sondern auch zivilgesellschaftliche Initiativen und Privatwirtschaft mitwirken?

Eintritt frei
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zu C. Sonstige Veranstaltungen

01) Annette Ruprecht als Christel von der Post trifft Theo Mackeben. Lieder
aus Operetten und Filmmusik von Theo Mackeben, Carl Zeller und
anderen...

Kulturveranstaltung der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin

Sonntag, 31. Januar 2016, ab 12:00 Uhr

Annette Ruprecht

Christel von der Post trifft Theo Mackeben

Lieder aus Operetten und Filmmusik von Theo Mackeben, Carl Zeller
und anderen...

Gemeinsame Veranstaltung aller Heimatkreise und des WestpreufRRischen
Bildungswerks:

31. Januar 2016, ab 12 Uhr:
Ort: Restaurant AStammhausi, Rohrdamm 24b ( Ec
Ko s t e B,00(Mittagessen, Kaffeegedeck, Programm).

k e
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Annette Rudolph als  Christel von der Post

trifft Theo Mackeben

Lieder aus Operetten und Filmmusik von Theo Mackeben, Carl Zeller
und anderen é

Nachrichten zu Westpreul3en
Alfred und Sibylle Dreher und die Gibrigen Westpreul3en, die noch etwas zu sagen haben

Kein Kostimzwang, aber herausragende Kostimierung wird belohnt!
Und es werden Gesangssolisten pramiiert!
(Schlager, Volkslieder, Couplets u.a.m.

Lieder aus Operetten und Filmmusik von Theo Mackeben, Carl Zeller
und anderen é

Nachrichten zu Westpreuf3en
(Alfred und Sibylle Dreher und die ibrigen Westpreuf3en, die noch etwas zu
haben!

Kein Kostimzwang, aber herausragende Kostimierung wird belohnt!
Und es werden Gesangssolisten pramiert!
(Schlager, Volkslieder, Couplets u.a.m.

Auswahl Mittagessen:
01. Schnitzel mit Mischgemuse/Salzkartoffeln
( + 4Zuzahlung, vor Ort zu bezahlen),
02. Putenfrikassee mit Reis,
03. Gr. Salatteller mit Thunfisch oder Schafskase,
04. Kl. Gepokeltes Eisbein, Sauerkraut, Erbspiree,
Salzkartoffeln.

Anmeldungen mit der Angabe des Mittagessens bis spatestens Donnerstag, 21.01.2016,
bei den Kreisbetreuern bzw. bei Herrn Hanke (Ruf: 030-215 54 53, Anrufannehmer) fur das
Bildungswerk.
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C. a) Studienfahrten , Wanderungen, Fihrungen

01) Studienfahrt nach Ungarn, 01. bis 11. Juni 2016
Flug Berlin-Budapest-Berlin, Reisebus in Ungarn, HP

Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin

Postbank Berlin IBAN DE 26 100 100 10 0001199 101 BIC BNKDEFF
Brandenburgische StralRe 24, 12167 Berlin-Steglitz

Mo 107 12 Uhrund n.V. (Ruf: 030-257 97 533)
westpreussenberlin@gmail.com

www.westpreussen-berlin.de

Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke
Ruf: 030-215 54 53, Fax: 030-219 13 077
Schatzmeister: Dieter Kosbab, Ruf: 030-661 24 22

17. November 2015 Hk

Studienfahrt AUngarnfi, 01. bis 11. Juni

Liebe Interessenten,

hiermit gebe ich Ihnen die geplante Reiseroute und die Reisebedingungen bekannt und hoffe

auf umfassende Zustimmung und lhre Anmeldung bis zum 01. Februar 2016; bis zu diesem

Datum muss auch die Anzahlung von Euro 300,00 geleistet werden. Die HOhe der

Anzahlung bestimmt sich u.a. aus der Bezahlungd er Fl ugti ckets i n H°he
der Bearbeitungsgeb¢ghr von 0 20, Oiosoferrdnech Pr ei s
maoglich - muss jeweils individuell geregelt werden:

Die Reise (ohne Flige) kostet nun bei 20 Teilnehmern im Doppelzimmer EURO 1.277,00 fir
11 Tage (Einzelzimmerzuschlag EURO 225,00), Halbpension, deutsche Reiseleitung, alle
Eintritte und FUihrungen laut Programm, Beférderung mit modernem Bus (ab / bis Flughafen).

Gesamtpreis (ohne Fliige): Euro 1.277,00 (zzgl. EZZ EURO 225,00).
Leistungen laut Programm bei mind. 20 Teilnehmern.

Fur die Flige Berlin-Budapest-Berlin haben wir eine Option zu Euro
210,00/Person.

Die Restzahlung muss am 23. Marz 2016 auf unserem o0.g. Konto gebucht
sein.

Sollten Sie u.a. die Absicht haben, eine Reisekostenricktrittversicherung
abschlieRen zu wollen, so missen Sie das nach unserer Reisebestéatigung
umgehend tun.

Bitte, werben Sie in lhrem Bekannten- und Freundeskreis!


http://www.westpreussen-berlin.de/
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Programm der Studienfaht AUn gar n i

Mi, (01) 01.06.16 Flug Berlin i Budapest. Esztergom - Szentendre

Ankunft in Budapest gegen 10 Uhr.

Fahrt vom Flughafen entlang des Donauknies nach Esztergom / Gran: Besuch der Basilika
(Schatzkammer, Krypta und Kuppel).

Gelegenheit zum Mittagessen.

Nachmittags Besichtigung und Bummel durch die Kinstlerstadt Szentendre / Sankt Andra
mit ihrem reizvollen barocken Stadtbild und Kaffeepause.

Bezug der Zimmer im Hotel in Budapest.

Kurze Orientierungsrundfahrt in Budapest mit Gellertberg.

Abendessen. Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel in Budapest.

Do, (02) 02.06.16 Budapest

Friahstticksbuffet im Hotel.

Stadtbesichtigung mit deutscher Reiseleitung: u.a. Parlamentsbesuch, Basilika Szent Istvan
(Besucherspende erwiinscht), Opernhaus, Markthalle.

Abendessen in einem Budapester Restaurant

Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel in Budapest.

Fr, (03) 03.06.16 Budapest

Frihsticksbuffet im Hotel.

Stadtbesichtigung mit deutscher Reiseleitung: u.a. Ungarisches Nationalmuseum, Synagoge
/ Judisches Museum, Matthiaskirche und Fischerbastei; Historisches Museum Budapest i
Burgmuseum nur von auf3en und Eingangshalle.

Am Abend Schifffahrt auf der Donau mit Abendessen.

Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel in Budapest.

Sb, (04) 04.06.16 Budapest - G° d ° | HQ&

Frahsticksbuffet im Hotel.

Morgens zunachst Fahrt nach Godaollo / Getterle. Das hiesige Schloss, ein hervorragendes
Beispiel mitteleuropaischer Barockarchitektur, wurde 1867 von der ungarischen Nation dem
Habsburger Kdnigspaar als Sommerresidenz tibergeben und diente der, von den Ungarn
geschatzten Konigin Elisabeth, liebevoll Sissi genannt, als bevorzugter Aufenthaltsort.
Abstecher in das DorfchenHo | | o k R/ Rlaskea Altstadezum UNESCO
Weltkulturerbe zahlt. Hier sind mehrere Stral3enziige noch im originalen alten Baustil
erhalten und Sie kdénnen viele der Hauschen besichtigen. Weiterfahrt durch das Matra-
Gebirge nach Eger / Erlau. Rundgang durch die Innenstadt vorbei an den
Sehenswirdigkeiten wie u.a. Kathedrale und Erzbischéflicher Palast.

Abendessen und Weinprobe in einem Weinkeller im Tal der Schonen Frauen (Szépasszony-
volgy).

Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel in Eger.

So, (05) 05.06.16 Eger i_Szilvasvarad (Bukk Nationalparks) - Lillafured

Frihsttcksbuffet im Hotel.

Ausflug nach Szilvasvarad im Bukk-Nationalpark mit deutscher Reiseleitung. Besuch des
Kut schenmuseums, anschlieCend Fahrt mit Kutsc
Pallavicini (hier stehen die schonsten Lipizzaner-Hengste des Gestiits). Mit den Kutschen
Fahrt zur Talstation der Kleinbahn. Fahrt mit der Kleinbahn (20 Minuten) bis zur Gloriette-
Lichtung: Schnapsempfang, Forellenbraten, frisches Obst und Weil3wein, frisches Brot und
Salat; wir kbnnen die Speisen mit Hilfe selbst zubereiten. Rickkehr ins Tal: entweder in einer
1-stiindigen Wanderung oder mit der Kleinbahn (20 Minuten).

Anschliel3end Fahrt nach Lillaftred.

Abendessen und Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel. 3



http://de.wikipedia.org/wiki/Bükk
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalpark
http://de.wikipedia.org/wiki/Bükk
http://de.wikipedia.org/wiki/Nationalpark
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Mo, (06) 06.06.16 Lillafured i Aggtelek i Miskolc - Lillaftred

Frihsticksbuffet im Hotel.

Aufenthalt in Lillafired, einem sehenswerten, weil malerisch gelegenem Ortchen

Besichtigung in Aggletek (schdnes Stadtbild) und der mittelalterlichen Burgvon Di - s gy Rr
Blick vom Aussichtsturm auf dem Avas-Berg. Tagesziel Miscolc / Mischkolz ist die

drittgrof3te ungarische GrofR3stadt und Zentrum Nordungarns, aber selbst keine touristische
Hochburg.

Wellness und Entspannung im Hotel in Lillaftred.

Abendessen und Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel.

Di, (07) 07.06.16 Lillafired i Tokaji Debrecen

Frihsticksbuffet im Hotel.

Fahrt Gber Tokaj / Tokey, berihmt fur seinen kostlichen Wein. Weiter nach Debrecen /
Debrezin,zwe i t gr ° Ct er St adt Ungarns, genannt das
Grol3en Reformierten Kirche wahrend der Stadtfiihrung.

Abendessen und Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel.

Mi, (08) 08.06.16 Debrecen i Hortobagy-Tscharda- Me z Rk ° v ®usndfdldvar
Kalocsai Szekszard - Pécs

Frihsticksbuffet im Hotel.

Fahrt durch die Puszta nach Hortobagy-Tscharda (1999 wurde der Nationalpark Hortobagy in
die UNESCO-Liste des Weltkulturerbes eingetragen; der Park besteht weitgehend aus
grof3en Flachen von Weide- und Sumpfgebieten); Programm von insgesamt 1,5 Stunden:
Kutschfahrt durch den Hortobagy-Nationalpark mit seinen Tieren in nattrlicher Umgebung
und den berihmten Puli-Hunden; Vorfuhrung der Tschikoschen mit inren Pferden.
Weiterfahrt nach Kalocsa / Kollotschau, eine der éltesten Stadte Ungarns. Besuch des
Erzbischoflichen Palais, in dem neben der Bibliothek vor allem der Prunksaal, das Oratorium
sowie die Deckenfresken beachtenswert sind, des bischoflichen Parks mit zahlreichen
dendrologischen Raritdten und des Paprikamuseums; die barocke Kathedrale Maria-
Himmelfahrt mit der Orgel, auf der Franz Liszt des Ofteren spielte, kann wegen
Renovierungen leider nicht besichtigt werden. Anschlie3end Fahrt tber Szekszard /
Sechshard (oder Sechsard) nach Pécs / Funfkirchen, der Kulturhauptstadt Europas 2010.
Abendessen und Ubernachtung in 4-Sterne-Hotel.

Do, (09) 09.06.16 Pécs i _Balatonfured

Frihsticksbuffet im Hotel.

Vormittags Stadtrundgang durch Pécs / Funfkirchen u.a. mit Besichtigung von Cella
Septichora und urchristlichem Mausoleum (spatromisch, 4. Jh.). Am Nachmittag Fahrt Uber
Kaposvar / Kopisch (und Ruppertsberg, Ruppertsburg), Balatonboglar /St. Egidi und Szantod
zum Plattensee. Mit der Autofahre setzen wir tber zur Halbinsel Tihany und am Ufer weiter
entlang nach Balatonfired / Bad Plattensee, ein bekannter und sehr gepflegter Kurort, in
dem die Gro3en aus Literatur, Wissenschaft und Wirtschaft und der Adel im 19. Jh. ihre
Sommervillen hatten. Die alten Schlésser und Villen werden restauriert und die Parkanlagen
neu angelegt. Abendspaziergang entlang der Kurpromenade und im Kurviertel.

Abendessen und Ubernachtung in 3-Sterne-Hotel (Superior-Zimmer).

Fr, (10) 10.06.16 Balatonfured i Veszprem i_Herend i Pannonhalma i Gyor
Frihsttcksbuffet im Hotel.

Fahrt nach Veszprém / Weissbrunn,di e ASt adt der K°niginneno.
historischen Stadtkern rund um die Burg, Heldentor, Sankt Michaels-

Kathedrale, Erzbischéflicher Palast, Gisela-Kapelle. Weiterfahrt nach Herend / Herrendorf

3


http://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&sqi=2&ved=0CCEQFjAA&url=http%3A%2F%2Fde.wikipedia.org%2Fwiki%2FMez%25C5%2591k%25C3%25B6vesd&ei=YBTSVOHCCqy07gaBk4GoDw&usg=AFQjCNG_GdSRV-586mZAiNLTM3BJ3im_UQ&sig2=lNAuTA_sVfn91b3GxyFu1w
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und Besuch des dortigen Porzellan-Museums und der weltberiihmten Porzellanmanufaktur.
Fahrt nach Pannonhalma / Martinsberg mit Besuch des Benediktinerklosters und dann
weiter nach Gydr / Raab. Stadtrundgang in der Barockstadt mit Dom und Burghutigel.
Abendessen und Ubernachtung in 3-Sterne-Hotel.

Sb, (11) 11.06.16 Gyor i Flughafen Budapest - Berlin
Fruhstiick im Hotel.
Am friihen Morgen Rickflug nach Berlin.

*

Anmel dung zur AStudienfahrt Ungarn, 01

An LM Westpreul3en, Brandenburgische StralR3e 24, 12167 Berlin, Fax: 030-
21913077 westpreussenberlin@gmail.com

1. Person: 2. Person:

NAME...oeiii o NAME..ceeee e
VOINAME......cciiiiiiiieeeeee e VOINAME. ... e
Geb.datumbort.......ueeeeeeiieeieeeeeeeeeeeeeees Geb.datuant.............ooovvvviiiiiiiiee

ANSChIft: ..o ANSCHIft......coooii s

FON/FAX.. ittt FON/FaX..uiiiiiiiiiiiiiiiiii et

El . Post éééeéeééeéeéeéeéeé El . Post éééeéeéeéecéeé

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Bank-Kont o: éééééééeéééeéeé. -Kont o BRaértkkéééééécéé.

///////////////////////

Untershrift : eéééécéeeeeeceeé rUeeéeecschheicee.


mailto:westpreussenberlin@gmail.com
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01) WestpreuRisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg: Tagesfahrten
Anmeldungen auch telefonisch spatestens 21 Tage (!) vor der jeweiligen Fahrt bei
Herrn Hanke, Ruf: 030-215 54 53 (Anrufannehmer),

bei gleichzeitiger Einzahlung der Teilnahmegebuhr), Fahrten jeweils sonnabends!
Konto der LM Westpreuf3en: DE26 100 100 10 000 1199101 Postbank Berlin
Das Programm der Tagesfahrten fur das Jahr 2015 (Anderungen vorbehalten):

EURO
TF 15-07 03.10.15 Kothen 45
TF 15-08 14.11.15 Kothen und Bernburg 45
TF 15-09 28.11.15 Celle (mit Besichtigungen), Kloster Wienhausen (Innenflhrung) 50

Bildberichte zur Tagesfahrt am 14.11.2015 nach Bernburg (samtliche

Aufnahmen, wenn nicht anders angegeben, von Reinhard M.W. Hanke):

——
e e e T

Aufnhm: Holger Hillnhatter

Schloss Bernburg Uber der Saale ]
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Einfahrt a Nienburger Torturm Das Kurhaus

AAl t e Mar kt inEgseneio. nt Hinjergrurtd der Tuumrder Mariankirche
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[

Teilnehmer der Tagesfahrt in Afroher Erwartungi:
Bedienung und Speisenwarenvorz ¢ gl i ch &
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€ es schmeckt! I m -Vesrinedfig deg ‘r/ousmzelnderm ieia heknisohes Gerlcht
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aitcr&arﬁ‘? Cafe & QWF“ AT

s

Nach dem Speinsdar KmAAAISt rtmitErrUteSar'dht f(;r un

Frihere furstliche Regierungsgebaude und Bibliothek, jetzt Wohnhaus in Sanierung (links)
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wie vorher

wie vorher
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Blick zurtick zum Alten Markt: links hinten Turm von St. Nikolai, rechts Marienkirche

SCHLEUSE BERNBURG

Die Schleusenanlage an der Saale
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JenseitsderSaale,inderergstadt: Leerstand ist nicht selten ¢

ey o

Der AHistorische Rundg Dasalfe BérgstﬁchleeRataNse(E,rlﬁLﬁdrueges.u.)

3



Seite 46 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 685 vom 03.12.2015

Der Bildungs-Tourist findet sich hier gut betreut
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Die ehemalige herzogliche Orangerie von 1732 ist heute i nach Umbauten z.B. 1883 - die Turnhalle
der benachbarten Schule (Gymnasium Carolinum)
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Das Rathaus in der Bergstadt

Die Blumenur am Rathaus (Erklérun, S. nachstes Bild)
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Irg im Aufirag
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Gegeniiber dem Rathaus die historische Reitbahn é und Rathaus Il
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L 3

Reitbahn, Detalil

edrich von Anhalt-
as spitbarocke
in der Zeit

Erl @2uterung zur herzoglicihen [
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Schloss Bernburg

Bergfried und Verlies

Von der AuCenfront an die Fassade im Schlosshof

3

\Y



Seite 52 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 685 vom 03.12.2015

Westliche Seite im Schlosshof

Nordseite des Schlosshofes
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Gegeniber dem Rathaus, Richtung Osten, die Schlo3stralRe mit dem Theater
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Theater, ehemaliges herzogliches Schauspielhaus

Die Theaterstralle, ostlich am Theater



